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eine Frage zum Auftakt … 

Welche positiven Auswirkungen und welche Barrieren 
kennen Sie aus Ihrer praktischen Arbeit mit UK?

Schreiben Sie Ihre Antwort in das „Frage und Antwort“ Tool. 
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Einführung
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Definition
(Beukelman & Mirenda 2013; Blackstone & Hunt Berg 2006; Lage & Knobel Furrer 2017)

Unterstützte Kommunikation (UK) stellt 

Menschen mit schweren kommunikativen Beeinträchtigungen, 

den Angehörigen und weiteren Bezugspersonen 

zur Lautsprache alternative oder 

ergänzende Kommunikationsformen

zur Verfügung, so dass alle Beteiligten lernen, 

via UK erfolgreich in ihrem Alltag zu kommunizieren.
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Modelle  
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1. ICF 

Internationale Klassifikation der Funktionsfähigkeit,

Behinderung und Gesundheit der WHO
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Gesundheitszustand 

(Störung oder Krankheit)

Körperfunktionen 

und -strukturen 
Aktivitäten Partizipation

Umweltfaktoren Persönliche Faktoren

bio-psycho-soziales Modell

DIMDI 2005
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Gesundheitszustand 

(Störung oder Krankheit)

Körperfunktionen 

und -strukturen 
Aktivitäten Partizipation

Umweltfaktoren Persönliche Faktoren

störungsspezifische
Therapieansätze

UK

Modell der ICF bezogen auf UK

Ansatzpunkt
Nonn & Päßler-van Rey 2014

Sprache, Sprechen, 
Stimmfunktion 

erfolgreiche 
Alltagskommunikation 
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▪ Aktivität und soziale Partizipation stehen im Mittelpunkt:
kommunikations- und ressourcenorientierte Ansätze sind
primär. Konkrete Ziele gibt es aber auch auf der symptom-
und störungsspezifischen Funktionsebene.

ICF-Klassifikation und UK 

Eine UK-Versorgung orientiert sich in ihrem Ablauf und ihren 
Inhalten am bio-psycho-sozialen Modell der ICF:

▪ Ansatzpunkt sind die Komponenten Umweltfaktoren und 
persönliche Faktoren, die auch vorhandene Fähigkeiten 
und Stärken der uk Person und seiner Bezugspersonen 
beinhalten.
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Fall: 4jähriger Junge mit ASS zu Beginn  

Funktion

• globaler Entwicklungsrückstand, selten Blickkontakt

• Sprachverständnis für Wörter und Sätze, keine Lautsprache

• motorische Unruhe und herausforderndes Verhalten (Wutanfälle) 

Person 
Umwelt

• Das Kind möchte in Kontakt zu anderen Menschen treten.

• Die Eltern möchten ihr Kind verstehen und sich unterhalten können. 
Dasselbe wünscht sich auch der Kindergarten.

Aktivität & 

Partizipa-
tion

• geregelte und gleichbleibende Abläufe im Alltag

• positive Erfahrungen: Kommunikation in Familie und Kindergarten

• Mehrsprachigkeit integrieren  

Therapie

• Anbahnung von intentionaler, symbolischer Interaktion:

TRANS-PIKS mit Objekten von Spielen, die das Kind mag

(Puzzle, Knete etc.) daheim und im Kindergarten
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2. Kooperatives

Partizipationsmodell
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Partizipation …

ist die einzige Voraussetzung zur Kommunikation. 

Ohne sie gibt es keinen, 
mit dem man sprechen könnte,

nichts, worüber man sprechen könnte und 
keinen Anlass zur Kommunikation.

(Beukelman & Mirenda 2013)            
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Kooperatives Partizipationsmodell (Lage & Knobel Furrer, 2017, S. 136)
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1. Kommunikatives Verhalten i. S. von Partizipationsmustern
und Kommunikationsbedürfnisse werden in verschiedenen
alltagsnahen Kontexten und Situationen erfasst. 

Ablauf:

2. Ergebnis ist das sogenannte „Fähigkeitsprofil“:
umfassende Einschätzung der individuell vorhandenen
Fähigkeiten in verschiedenen Entwicklungsbereichen: 

Motorik
Wahrnehmung/

Sensorik

Sprache/

Kommunikation
Kognition
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3. Konsensbildung von Anfang an: 
UK-Intervention findet immer im Team statt.

▪ aktive Mitgestaltung: 
Die uk Person und ihre wichtigsten Bezugspersonen
gestalten die UK-Intervention aktiv mit.

Ziele: 
▪ eigene Interessen und Absichten verfolgen 
▪ eigene Entscheidungen treffen
▪ Kontrolle über eigene Lebensgestaltung haben
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Therapeutisches Arbeiten zu gleichen Teilen:
Die Bezugspersonen sind in die Therapie integriert
und lernen …

▪ Kommunikationssituationen 
spezifisch zu gestalten

▪ individuell angepasste, 
hilfreiche 
Kommunikationsstrategien
einzusetzen 

Q
u
e
ll
e
: 

S
ta

a
tl
. 

B
F
S
 L

o
g
o
p
ä
d
ie

 M
ü
n
c
h
e
n



Campus Innenstadt

Dr. Kerstin Nonn / 
Staatliche Berufsfachschule für Logopädie

individuelles Kommunikationssystem
zur UK-Versorgung, um … 

▪kommunikative Einschränkungen in der soziale Teilhabe

zu kompensieren 

▪Autonomie und Selbstwirksamkeit der Person zu verbessern

4. multimodales Kommunikationssystem 
Die uk Person soll angepasst an …
▪ Situation
▪ Partner 
▪ Inhalt 

flexibel unterschiedliche Kommunikationsformen einsetzen,  
um sich verständlich mitteilen zu können.
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5. Interventionsplanung: Eine Alltagsaktivität auswählen
Alle Beteiligten einigen sich auf eine Alltagsaktivität, welche
sofort und ohne großen Aufwand
die soziale Teilhabe der uk Person verbessert. 

Es gilt das Prinzip: Partizipation und Selbstbestimmung 
durch Kommunikation verbessern

Symbole METACOM © Annette Kitzinger

Fall: 4jähriger Junge mit ASS 
Start: Auswahl einer Aktivität
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Bezugspunkt für das Kommunikationssystem und seinen Einsatz 
im Alltag sind die kommunikativen Bedürfnisse einer 

▪ regelentwickelten, 

▪ lautsprachlich kommunizierenden, 

▪ gleichaltrigen und 

▪ gleichgeschlechtlichen Person („peergroup“)

im Vergleich zur uk Person. 

6. Erfassen der aktuellen und künftigen
kommunikativen Bedürfnisse und Fähigkeiten   



Campus Innenstadt

Dr. Kerstin Nonn / 
Staatliche Berufsfachschule für Logopädie

▪ Zugangsbarrieren: uk Person
fehlende bzw. unzureichende Fähigkeiten und
negative Einstellungen gegenüber UK der uk Person selbst 

7. Partizipationsbarrieren erfassen und beseitigen

▪ Gelegenheitsbarrieren: soziales Umfeld
negative Einstellungen und Denkweisen,
Vorurteile in der Gesellschaft, im Gesundheits-
und Bildungssystem und Umfeld der uk Person
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3. Inhalt-, 

Funktions- und Formmodell
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Inhalt: „Die kleine Hexe“ vorlesen oder spielen
Funktion: Auswahl treffen  
Kommunikationsform: Blick auf Bildsymbol

Beispiel: 4jähriges Mädchen mit Zerebralparese
Partnerin: Mutter
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Inhalt: „Die kleine Hexe“ vorlesen oder spielen

Funktion: Auswahl treffen  
Kommunikationsform: Blick auf Bildsymbol

Beispiel: 4jähriges Mädchen mit Zerebralparese
Partnerin: Mutter
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Inhalt: „Die kleine Hexe“ vorlesen oder spielen
Funktion: Auswahl treffen  

Kommunikationsform: Blick auf Bildsymbol

Beispiel: 4jähriges Mädchen mit Zerebralparese
Partnerin: Mutter
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körpereigen analog          elektronisch

Mimik & Körpersprache Partnerscanning
Kern- und 
Randvokabular als 
Oberfläche

Zeigen & Gesten
Schalter: Bildsymbole & 
dreidimensionale 
Symbole

Tablet

Laute & Lautsprache Kommunikationstafel
elektronisches Gerät mit 
Sprachausgabe

Gebärden Kommunikationsbuch
individuelle 
Ansteuerung

Blickrichtung/
Blickbewegungen

Alphabettafel
schriftbasierte 
elektronische Hilfe 

Formen von UK

(modifizierte Tabelle aus Davison-Hoult & Ward 2017, S. 10) 
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▪ Jede Funktion kann ein differenziertes Spektrum an 
Inhalten umfassen. 

▪ Mit zunehmender Komplexität der Funktionen werden 
auch differenziertere Formen genutzt.

▪ Ein Mensch benötigt nach Möglichkeit auch symbolische 
Formen zur Kommunikation und kommunikationsbereite
Gesprächspartner.

Zusammenfassung: 



Campus Innenstadt

Dr. Kerstin Nonn / 
Staatliche Berufsfachschule für Logopädie

Benutzer- und 

Zielgruppen
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Indikation für UK (Nonn 2011)

kongenitale Konditionen:
Zerebralparese
geistige Behinderung
Mehrfachbehinderung
Autismus-Spektrum-Störung
Erwachsene mit unvollständigem 
Spracherwerb

erworbene 
Konditionen: 
Schädelhirntrauma
Ischämischer Insult

temporäre Konditionen:
Schädelhirntrauma
Intensivmedizinische Betreuung

progressiv neurologische 
Konditionen:
Amyotrophe Lateralsklerose (ALS)
Multiple Sklerose (MS)
Chorea Huntington

Patientengruppen
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Menschen ohne ausreichende Lautsprache sind
in ihren Fähigkeiten und Beeinträchtigungen
individuell sehr verschieden.

Zielgruppen 
(Weid-Goldschmidt 2013)

➢ gezielte Auswahl spezifischer Diagnostikmaterialien und 
Anpassung an die einzelne Person relevant

Weid-Goldschmidt gliedert die heterogene
Gruppe uk Menschen fähigkeitsorientiert in vier
Kompetenzstufen.
Dies sind die vier Zielgruppen.
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Gruppe 1:

▪ präintentionale Kommunikation

▪ Dialog i.d.R. über körpernahe Sinne

▪ Ursachen: schwere strukturelle Schädigungen: angeboren 
(bspw. schwere und mehrfache Behinderung) oder 
erworben (bspw. Wachkoma) 
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▪ keine oder nur eine sehr eingeschränkte bewusste 
Wahrnehmung der eigenen Person

▪ Signale sind nur schwer, wenn überhaupt deutbar
(‚subtile Zeichen‘).

▪ meist keine unmittelbar verständlichen Reaktionen auf 
Signale bzw. Ansprache der Kommunikationspartner

▪ Sprachverständnis nicht beobachtbar, aber die 
emotionale Färbung des Gesprochenen kann die Person 
wahrnehmen 
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Gruppe 2

▪ Intentionalitätsprinzip erworben: grundlegende 
sozial-kommunikative Kompetenzen vorhanden  
(triangulärer Blickkontakt), aber wenig Zugang zu 
symbolischer Kommunikation 

▪ kommunizieren präsymbolisch bzw. präverbal im Hier 
und Jetzt

▪ Wörter als Kopplung aus Wortform und Bedeutung sind 
nur in Ansätzen vorhanden.

▪ Sprachverständnis auf das Hier und Jetzt sowie auf 
vertraute Situationen beschränkt
→ Ziel der Therapie: Sprachverständnis durch UK

unterstützen
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Gruppe 3

▪ sehr heterogen: verschiedenste motorische, sensorische 
und/oder perzeptorische und sprachliche 
Beeinträchtigungen

▪ symbolisch-repräsentationale Natur von Sprache erworben 
▪ besitzen eine innere Sprache
▪ Sprachverständnis auf dem Niveau einer rein sprachlichen 

Dekodierung und somit unabhängig vom situativen Kontext
▪ Trotzdem: Sprachverständnis und Sprachproduktion sind im 

Vergleich zu einer gleichaltrigen Person eingeschränkt.
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Gruppe 4

▪ i. d. R. ausschließlich eine Bewegungsstörung

(bspw. eine Spastik oder Dyskinesie), die auch die 
Sprechmotorik schwer beeinträchtigt

▪ Denken, Kommunikation und Sprachverarbeitung
einschließlich der Schriftsprache sind intakt bzw. 
weitestgehend intakt.

▪ Eine komplexe elektronische Hilfe mit individueller 
Ansteuerung kann die beeinträchtigte Sprachproduktion 
kompensieren und den betroffenen Personen einen 
offenen Zugang zu Sprache ermöglichen. 
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Take home:

Gruppe 1: präintentionale Kommunikation

Gruppe 2: intentionale Kommunikation, auf dem Weg zur 
symbolischen Kommunikation

Gruppe 3: symbolische Kommunikation, allerdings 
nicht immer altersgemäß

Gruppe 4: intakte Sprachverarbeitung bei ausschließlich
sprechmotorischer Beeinträchtigung
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Möglichkeiten 
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Ausgangspunkt für die Therapie:
(Romski et al. 2015)

Recht auf Bildung, Kommunikation, Sprachentwicklung und 

weiterer Fähigkeiten aller Personen 

Paradigma der Voraussetzungslosigkeit für UK

▪ Es gibt keine Voraussetzung bzw. kein Ausschlusskriterium

für die Versorgung mit UK. 

▪ Die Bandbreite der Störungsbilder ist groß.

▪ Jedes Alter ist möglich.
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▪ Menschen ohne ausreichende Lautsprache werden leicht
in ihren kognitiven und kommunikativen Kompetenzen 
falsch eingeschätzt.

sich Zeit nehmen und eine Beziehungsebene schaffen
(Nonn 2020)

▪ Der erste Eindruck und Zeitdruck führen häufig zu einer 
falschen Einschätzung der Fähigkeiten.
Deshalb: 
1. genügend Zeit einplanen
2. viele Gelegenheiten zur Kommunikation schaffen

▪ Dann kann sich ein persönlicher und vertrauensvoller 
Kontakt entwickeln.



Campus Innenstadt

Dr. Kerstin Nonn / 
Staatliche Berufsfachschule für Logopädie

▪ Zu Beginn jeder Interaktion führt die Bezugsperson 
bewusst den triangulären Blickkontakt herbei.

gemeinsame Aufmerksamkeitsausrichtung (Nonn 2020)

▪ Beide haben einen gemeinsamen Fokus: mit einem Kind 
bspw. ein Spielobjekt, mit einem Erwachsenen ein 
Gespräch über ein gemeinsames Thema.

▪ Wichtig sind Geduld, Wertschätzung und echtes Interesse 
am anderen, sich Anpassen an das Tempo und den 
Rhythmus des anderen.

▪ Dann können Fähigkeiten zum Vorschein treten, manchmal 
auch erst im Verlauf von Begegnungen.
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Grundlegende sozial-kommunikative Fähigkeit (Reichle et al. 1998):

geteilte Aufmerksamkeitsausrichtung (Tomasello 2009) bzw. 

triangulärer Blickkontakt (Zollinger 2014) 

Objekt

Kind     Bezugsperson
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Ausgangspunkt für die Therapie von Kindern:
(Paul 1997; Romski et al. 1997)

Zugang zu reichhaltiger, symbolischer Kommunikation 

analog der Sprachentwicklung eines regelentwickelten Kindes

entwicklungsorientierter Ansatz
▪ reichhaltiges Sprachangebot

▪ Das Sprachangebot ist in vielen unterschiedlichen 
Situationen des Alltags direkt oder indirekt an das Kind 
gerichtet.
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Dilemma in der UK

Ein lautsprachlich und ein unterstützt 
kommunizierendes 
Kind haben unterschiedliche 
Voraussetzungen und
Bedingungen für den Spracherwerb 
(Nonn 2011).
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Asymmetriehypothese (Smith & Grove 2003; 1999)

Der Spracherwerb eines uk Kindes ist dagegen asymmetrisch:
Das uk Kind hat als Input ebenfalls die Lautsprache seiner 
Bezugspersonen. Aber als Output wird von ihm erwartet, dass es 
seine alternative Kommunikationsform spontan und mühelos 
einsetzt. Ihm FEHLT das Sprachvorbild in UK.

Der Spracherwerb eines regelentwickelten Kindes erfolgt im 
Input und Output primär über die Lautsprache. 

Auch ein UK-Spracherwerb vollzieht sich nicht von selbst 
(Gülden & Müller 2016).
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Sprachangebot an ein regelentwickeltes Kind: 
ca. 6.000 Wörter pro Tag

Wenn ein uk Kind nur 2 x pro 
Woche für 20 Minuten 
sein Kommunikationssystem
nutzen darf, wird es 700 Jahre 
brauchen, um genauso so viel sprachliche Anregung 
wie ein regelentwickeltes Kind zu bekommen.

Vielsagender Vergleich:
(Cress & Marvin 2003; Davison-Hoult & Ward 2017)

Q
u

el
le

: 
A

. D
av

is
o

n
-H

o
u

lt
 &

 C
. W

ar
d

 2
0

1
7

, p
. 1

5
.



Campus Innenstadt

Dr. Kerstin Nonn / 
Staatliche Berufsfachschule für Logopädie

wichtig zu wissen:
Die intuitive Didaktik in der 
Kommunikation mit einem 
Kind mit Behinderung reicht nicht aus. 

Geschicklichkeit und kommunikativen
Strategien können die Bezugspersonen 
aber durch Übung und Training
erlernen.

(Heim et al. 2010; 2006; 2005; 1996; Light & Binger 1998;
Nonn & Päßler-van Rey 2014). Quelle: privat
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Take Home: Wörter fallen nicht vom Himmel. 

Unterstützt kommunizieren zu können ist ein 

Lehr-Lernprozess und vergleichbar damit, eine neue 

Sprache zu erlernen (Davison-Hoult & Ward 2017).
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Linguistische 
Fähigkeiten

Operationale 
Fähigkeiten

Soziale 
Fähigkeiten

Strategische 
Fähigkeiten

Kommunikative Kompetenz

Hauptziel: kompetente UK-Nutzung 
(Light 1989; Light & McNaughton 2012)
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Modalitäten der Sprache

Schreiben
Sprach-

verständnis
Sprach-

produktion
Lesen

Pragmatik-
Kommunikation

Semantik-
Lexikon

Phonologie-
Phonetik

Morphologie-
Syntax

Text

Sprach- und Sprechfunktionen

1. Linguistische Fähigkeiten (Nonn 2011)
Linguistische 
Fähigkeiten

Operationale 
Fähigkeiten

Soziale 
Fähigkeiten

Strategische 
Fähigkeiten
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▪ Umgang (bspw. Verstanden werden) und Einsatz des 
Kommunikationssystems (Gebärden, elektronische Hilfe 
etc.) im Alltag

▪ Untersuchung sensomotorischer Fähigkeiten und der 
Kognition als Voraussetzung zur Gestaltung und Nutzung 
des Kommunikationssystems

→ durchgeführt von einem multiprofessionellen Team 

2. Operationale Fähigkeiten Linguistische 
Fähigkeiten

Operationale 
Fähigkeiten

Soziale 
Fähigkeiten

Strategische 
Fähigkeiten
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▪ Anpassungsfähigkeit

▪ verschiedene Rollen einnehmen können

3. Soziale Fähigkeiten 

▪ pragmatisch-kommunikative Fähigkeiten:
- Intentionen und kommunikative Funktionen
- Gesprächsregeln und Sprecherwechsel
- Nachfragen und Klären von Missverständnissen
- Einsatz multimodaler Kommunikationsformen

Linguistische 
Fähigkeiten

Operationale 
FähigkeitenSoziale 

Fähigkeiten

Strategische 
Fähigkeiten
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▪ je nach Situation die beste bzw. effektivste 
Kommunikationsform wählen und auch mit Nachteilen 
des Systems konstruktiv umgehen können

4. Strategische Fähigkeiten 
Linguistische 
Fähigkeiten

Operationale 
Fähigkeiten

Soziale 
Fähigkeiten

Strategische 
Fähigkeiten

▪ die gewählte Kommunikationsform kreativ nutzen (bspw. 
„Willst du auch was?“ statt „etwas“)

▪ vorhandenes Wissen und Vokabular nutzen, um Lücken
im Wortschatz oder Ausdruck zu kompensieren (bspw. 
durch Umschreibungen)
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Fall: 4jähriger Junge mit ASS zu Beginn  

Linguistisch

• Fokuswörter 
verstehen und 
verwenden

• 1. Reihe: noch 
mal, fertig, 
nicht, wollen, 
gucken 

Operational

• TRANS PIKS

• Übergabe von  
Bildkarten

Sozial

• COCP

• 10. Funktion: um 
ein Objekt bzw. 
eine Aktivität 
bitten

Strategisch

• Umfeld 
unterscheiden 
können: volle 
Aufmerksamkeit 
der Mutter 

versus

geteilte 
Aufmerksamkeit 

der Erzieherin 

Symbole METACOM © Annette Kitzinger
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„Kommunikation …

ist mehr als das Äußern 
von Wünschen und Bedürfnissen, 
sie ist eine Grundvoraussetzung

zur sozialen Teilhabe.“
(Boenisch 2017, S. 209)            
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Die Arbeit in einem multi-
professionellen Kernteam
oder am Moderierten Runden Tisch
(MoRTi) ist DIE Voraussetzung für den
Transfer von UK in den Alltag.

Kernteam bzw. Runder Tisch bildet sich nach der Diagnostik
für die Beratung zur Interventionsplanung.

Arbeit im Kernteam – UK Beratung
(Giel 2017; 2014; Giel & Liehs 2016; Giel et al. 2018; Heim et al. 2005; Willke 2013)

Tele-UK nutzen: großes Potential durch niederschwellige
Angebote in Beratung und Therapie/Förderung (Boenisch 2021;
Castaňeda 2021; Hellrung 2021)
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Dem Kernteam gehören an...

▪ die uk Person – sofern möglich

▪ mindestens eine Bezugsperson 
aus der Familie 

▪ mindestens eine Bezugsperson aus dem institutionellen 
bzw. beruflichen Umfeld (Kindergarten, Schule etc.) 

▪ eine Person, welche die UK-Intervention koordiniert und 
leitet

▪ Fachtherapeut*innen 
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Durch die Gründung des Kernteams werden 
folgende Voraussetzungen geschaffen: 

▪ Die uk Person und ihre Lebenswirklichkeiten werden von 
Anfang an in den Beratungsprozess mit einbezogen. Alle 
Beteiligten tragen die ausgewählten Kommunikations-
formen und ihre Implementierung in den Alltag mit. 
→ Transparenz und Mitbestimmung

▪ Die Effektivität der Intervention ist von einer 
kontinuierlichen und zielorientierten Zusammenarbeit
des Kernteams abhängig. → unterschiedliche 
Wirklichkeitskonstruktionen respektieren 

Wirkfaktoren der Arbeit im Kernteam 
(Giel et al. 2018; Granlund & Olsson 1988; Willke 2013)
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▪ niederländisches, evidenzbasiertes Interventionsprogramm

▪ zyklisches Modell 

COCP-Programm
(Heim et al. 2010; 2006; 2005; Heim & Jonker 1996)

▪ gibt den Rahmen der Intervention vor

▪ Die Umgebung der uk Person wird in ein 
kommunikationsreiches und strukturiertes Umfeld 
verwandelt.
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Analyse
1: Hintergrundinformationen
2: Formen & Funktionen
3: Interaktion

Ziel & Plan
4: Ziele im Kernteam festlegen
5: Interventionsplan aufstellen

Intervention
6: Intervention durchführen 

Evaluation
7: Evaluation und ggf. Anschluss

einer neuen Intervention

COCP-Programm (Heim & Jonker 1996)

Konsens 
im TeamKonsens im Team
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1. multimodales reichhaltiges Kommunikationssystem:

bestehend mindestens aus einer nicht-elektronischen Form 

oder aus einer Kombination von nicht-elektronischer und 

elektronischer Form 

2. Einsatz des UK-Systems im Alltag:

überall und 24 Stunden lang

3. individualisierter Wortschatz: Einsatz des UK-Systems ist 

somit für alle Beteiligten hoch motivierend und wird 

wahrscheinlicher.   

Implementierung von UK
in den Alltag (Calculator, 1997; 1988)
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Aufbau des Kommunikationssystems 
(Davison-Hoult & Ward, 2017; Sachse & Schmidt, 2017)

• Kern- und Randvokabular mit folgenden Eigenschaften:

• verschiedene Wortarten

• Satzproduktion und damit Zugang zu Grammatik 

• Kategorisierungsprinzip als Ordnungssystem der Wörter

• stets erweiterbar und somit flexibel 
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haben / bitte
2x Klatschen

tanzen
Handflächen aneinander, 

gemeinsam bewegen

Marlenes taktile 
Gebärden 

• Gebärden und 
Sprechen gleichzeitig

• Beim Gebärden 
möglichst beide Hände 
greifen

• Diese Gebärden 
gebrauche ich schon 
selbst.

• Diese Gebärden 
verstehe ich. 

(Nonn 2019)

nochmal
Handflächen aneinander, eine Hand 

drückt 1x

1

x

aufräumen
Handflächen 2x nach innen, 

zueinander schieben

2

x

super
Hände 2x gegeneinander klopfen

2

x

noch ein letztes Mal
Eigenen rechten Zeigefinger strecken und im Halbkreis von innen nach außen führen

fertig
Fäuste 1x trichterförmig von oben nach unten führen

Vorsicht!
Eigenen rechten Zeigefinger strecken und 

schütteln

eincremen /  fühlen
Handrücken von Marlene über eigenen Handrücken 

kreisen

singen
Hände mehrmals von innen nach außen 

schwingen (Dirigieren)

was?
Marlenes Handflächen Richtung 

oben drehen, zweimal kurz schütteln

waschen
Langsames Streichen über 

Hand/ Arm mit flacher Hand, 

Lappen etc.
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haben / bitte
2x Klatschen

tanzen
Handflächen aneinander, 

gemeinsam bewegen

nochmal
Handflächen aneinander, eine Hand 

drückt 1x

1

x

aufräumen
Handflächen 2x nach innen, 

zueinander schieben

2

x

super
Hände 2x gegeneinander klopfen

2

x

noch ein letztes Mal
Eigenen rechten Zeigefinger strecken und im Halbkreis von innen nach außen führen

fertig
Fäuste 1x trichterförmig von oben nach unten führen

Vorsicht!
Eigenen rechten Zeigefinger strecken und 

schütteln

eincremen /  fühlen
Handrücken von Marlene über eigenen Handrücken 

kreisen

singen
Hände mehrmals von innen nach außen 

schwingen (Dirigieren)

was?
Marlenes Handflächen Richtung 

oben drehen, zweimal kurz schütteln

waschen
Langsames Streichen über 

Hand/ Arm mit flacher Hand, 

Lappen etc.

Kern-
vokabular
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haben / bitte
2x Klatschen

tanzen
Handflächen aneinander, 

gemeinsam bewegen

nochmal
Handflächen aneinander, eine Hand 

drückt 1x

1

x

aufräumen
Handflächen 2x nach innen, 

zueinander schieben

2

x

super
Hände 2x gegeneinander klopfen

2

x

noch ein letztes Mal
Eigenen rechten Zeigefinger strecken und im Halbkreis von innen nach außen führen

fertig
Fäuste 1x trichterförmig von oben nach unten führen

Vorsicht!
Eigenen rechten Zeigefinger strecken und 

schütteln

eincremen /  fühlen
Handrücken von Marlene über eigenen Handrücken 

kreisen

singen
Hände mehrmals von innen nach außen 

schwingen (Dirigieren)

was?
Marlenes Handflächen Richtung 

oben drehen, zweimal kurz schütteln

waschen
Langsames Streichen über 

Hand/ Arm mit flacher Hand, 

Lappen etc.

Rand-
vokabular
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1. Ein Kommunikationssystem zu besitzen ist nicht dasselbe 

wie es zu benutzen.

1. UK muss man lernen. Man braucht Vorbilder.

3. Der Weg, es kompetent und erfolgreich einzusetzen, ist, dass 

jemand dem Betreffenden zeigt, wie es geht.

4. Modelling ist die wichtigste Strategie, Unterstützt 

kommunizieren zu erlernen.

Unterstütztes Sprachangebot durch Modelling
(Sennott et al. 2016; Sachse & Schmidt 2017)
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Die Bezugspersonen nutzen aktiv und intensiv selbst die 
Kommunikation via UK (Castañeda et al. 2017).

Sie zeigen dem Kind, wie es sein Kommunikationssystem im 
Alltag flexibel und effektiv einsetzen kann – IMMER UND IMMER 
WIEDER (Nonn 2014).

hohe Wirksamkeit für die Entwicklung von Sprachverständnis
und Sprachproduktion bei uk Kindern in der Metaanalyse von 
O'Neill et al. (2018) nachgewiesen

Das uk Kind lernt durch das Modell, seine Kommunikationshilfe 
in der Verständigung mit anderen Menschen einzusetzen. 
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Grenzen
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• Die alleinige Bereitstellung eines Hilfsmittels ist keine 
Garantie für seinen regelmäßigen Einsatz im Alltag 
(Schäfer & Schellen 2017). 

Grenzen  

• Trotz individueller Anpassung setzt die uk Person ihr 
Hilfsmittel nur auf Verlangen ein (Boenisch 2017). 

→ Pädagogische und therapeutische Fachkräfte warten 
vergeblich auf selbstmotivierten Einsatz der Hilfen
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• Fehlen einer sorgfältigen Anleitung, kontinuierlichen 
Motivierung und Beratung der Eltern, Erzieher*innen und 
Lehrer*innen, um die alternative Kommunikation 
verlässlich in den sozialen Alltag zu integrieren 

(Blum & Sarimski 2016) 

→ unzureichende Hilfen bei der Umsetzung von UK 

in den Alltag

Grenzen  
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• Auswahl des Vokabulars und der Kommunikationsform 
nach der persönlichen Einschätzung und den Vorlieben 
der Logopäd*in/Sprachtherapeut*n, Heilpädagog*in, 
Erzieher*in etc. (Boenisch 2017)

• fehlendes Fach- und Methodenwissen in Breite und Tiefe 
(Nonn 2020)

→ Fehlen einer passgenauen Versorgung

Grenzen  
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• zu geringe Vergütung für die Komplexleistung: 
UK in der Logopädie ist material- und  
vorbereitungsintensiv (Nonn 2011). 

• fehlende Vergütung der Vermittlungsdidaktik: 
Vorbereitung und Durchführung Runder Tische, digitale 
Kommunikation, Dokumentation 
(Boenisch & Nonn 2020) 

Grenzen  
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Zusammenfassung
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Rahmen für die Entwicklung von Kompetenzen 
UK (Klang et al., 2016)

• Sprache

• Schriftsprache

• Kommunikation
Zugang zu

• jederzeit Zugang
• sprachlich reichhaltiges Kommunikationssystem

• soziale Partizipation

• lebenslanger Lernprozess

Voraussetzungen

• kompetent kommunizieren können

• selbstbestimmte Kommunikation Folgen
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und …

Geduld und 

einen langen Atem
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Fragen und Diskussion
Q

u
elle: p

rivat

Was nehmen Sie für Ihre Tätigkeit mit?
Was möchten Sie diskutieren? 
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